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Sportzentrum: 
Auf dem 
Kerenzerberg 
gibts keinen 
Einlass – 
nicht mal für 
Olympiasieger.
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«Ich habe jeden Morgen Lust,  
auf dem Golfplatz zu arbeiten»

Steven Tierney ist Chef Greenkeeper des Golfparks Nuolen. Schon seit 23 Jahren ist er mit viel  
Herzblut dabei. Er ärgert sich über Spaziergänger, freut sich über Tiere und den guten Zustand der Anlage.

von Franz Feldmann

K eine Golfspieler weit und 
breit und doch gibt es für 
Steven Tierney und sein 
zehnköpfiges Team auf 
dem Golfpark in Nuolen je-

de Menge zu tun. «Nun können wir 
endlich auch einmal diejenigen Arbei-
ten machen, die während einer regulä-
ren Saison zu kurz kommen», sagt der 
gebürtige Ire, dessen ursprünglicher 
Pass abgelaufen ist. Schon lange ist er 
in der Schweiz, hat hier seine Frau ken-
nengelernt und mittlerweile auch die-
se Staatsbürgerschaft angenommen. 
Davor ist er weit gereist, in der ganzen 
Welt herumgekommen. 

«In Irland habe ich die vierjähri-
ge Lehre als Greenkeeper absolviert 
und anschliessend studiert», erzählt 
er. Das ist dort möglich. «Alle spielen 
Golf, es ist ein veritabler Volkssport.» 
Er spielt, seit er fünf Jahre alt war. Nun 
ist er einer von 72 Master Greenkee-
pern weltweit. «Das Bauen von Golf-
anlagen ist mein Herzblut», so der eif-
rige Greenkeeper. «Ich bin kein Bü-
romensch», lacht er, «aber auch kein 
Gärtner.» Er habe viel Ahnung von Ra-
sen und Bäumen, aber keine von Blu-
men und anderen Pflanzen, das habe 
nicht zu seiner gründlichen und lang-
jährigen Ausbildung gehört.

So hat er schon 14 Anlagen in der 
ganzen Welt gebaut, darunter auch 
den Golfpark in Nuolen. Vor 23 Jahren 

hat die Geschichte begonnen, geblie-
ben ist er bis jetzt. «Sollte ich an einem 
Morgen aufstehen und keine Lust zum 
Arbeiten haben, dann muss ich den 
Job wechseln», sagt er. Seine Augen 
leuchten, als er über das Gelände auf 
dem Buechberg schaut. Es ist viel zu 
tun. Da keine Golfspieler unterwegs 
sind, müssen die Arbeiten nicht wie 
sonst üblich morgens ab halb sechs 
und abends spät erledigt werden. So 
kann auch die Kurzarbeit begründet 
werden. «Wir setzen nun Prioritäten, 
welche Arbeiten wichtig sind und wel-
che wir hintenanstellen.» Was sonst 
praktisch nie gemacht wird, ist das 
gründliche Bearbeiten der Fairways. 
Die langen Strecken werden nun auf-
gebohrt und belüftet. Das tut der An-
lage gut. Weiter werden an verschiede-
nen Orten Drainage-Rohre verlegt. Et-
was, was nur schwierig zu machen ist, 
wenn die Golfbälle fliegen. 

So befindet sich der Golfpark in 
Nuolen bald in einem beneidenswer-
ten Zustand, sollte das Golfspielen wie-
der möglich sein. Danach sieht es laut 
den neuesten Entwicklungen schon 
bald aus. Geschäftsführerin Ursina 
Bisculm und ihr Team arbeiten auf 
Hochtouren. So ist ein «Exit-Papier» in 
Arbeit (siehe Box). Darin soll festgehal-
ten werden, wie man das Spielen auch 
in Corona-Zeiten möglich machen 
will. Man hält sich an die Richtlinien 
von Swiss Golf. Nahe Kontakte können 
beim richtigen Verhalten praktisch 

ausgeschlossen, das Social Distancing 
gut eingehalten werden.

Spaziergänger, spielende 
Kinder und Hasen
Aber auch sonst ist es nicht ganz un-
gefährlich auf dem Golfplatz mit den 
vielen Maschinen. Davon weiss auch 
Tierney zu erzählen. Denn momentan 
gibt es zu viele Spaziergänger, die un-
erlaubterweise über den Golfpark lau-
fen. «Es gibt sogar Leute, die pickni-
cken auf den Grüns oder lassen ihre 
Kinder im Sandbunker spielen.» Viel 
lieber sieht er die Tiere, die mehr und 
mehr den Golfpark in Beschlag neh-
men. Raubvögel, Rehe, Füchse und so-
gar Feldhasen sieht Tierney auf der 70 
Hektaren grossen Anlage, die auch ein 
Teil eines schützenswerten Naturguts 
ist. Dort, wo sich die raren gelben Mol-
che tummeln.

Seit 32 Jahren konnte Tierney zum 
ersten Mal an Ostern freinehmen. Mo-
mentan beschädigt niemand «seine 
Plätze», keine Löcher müssen gestopft 
und keine Bälle zusammengelesen 
werden. Die Grüns werden nur noch 
einmal pro Woche geschnitten. Auch 
sei es nun möglich, Überstunden ab-
zuarbeiten. In der Bauphase des Parks 
hatte Tierney 650 Stunden angehäuft. 
«Nicht gut fürs Privatleben», lacht der 
in Wangen Wohnhafte. Trotz mehr Zeit 
für nötige Arbeiten freut sich Tierney 
darauf, wenn wieder Leben in die An-
lage zurückkehrt.

Chef Greenkeeper Steven Tierney zeigt, wie die Fairways in der spielfreien Zeit nun belüftet 
und gepflegt werden.  Bilder Franz Feldmann

Jetzt gibt es genug Zeit, Steine aus dem Weg zu räumen … … eine Drainage zu legen …

So soll es auf dem 
Golfpark Nuolen 
weitergehen 

Nach den Ankündigungen des 
Bundesrates von vergangener 
Woche sollen Golf und auch das 
Tennisspielen – unter Einhaltung 
strenger Regeln ab Mai wieder 
möglich sein. Wann das genau 
ist, weiss zurzeit noch niemand. 
Geschäftsführerin Ursina 
Bisculm und ihr Team arbeiten in 
einem «Exit-Papier» daran, wie 
denn das Golfspielen nach dem 
Lockdown wieder möglich sein 
soll, dies in Koordination mit dem 
Schweizer Golfverband Swiss 
Golf. Wichtigstes Augenmerk 
gilt dem Vermeiden von 
direkten Kontakten, dem 
Wegräumen von Material auf 
den 18 Löchern (zum Beispiel 
Rechen, Lochstangen) sowie 
der praktischen Machbarkeit.  
Zu- und Wegfahrtswege 
sollen genau definiert werden. 
Das Restaurant bleibt auf 
jeden Fall geschlossen. (ff) … und neuen Rollrasen zu verlegen.


